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bio 
 

 
* 1977 geboren, lebt in zug (schweiz) 
 
* 2001-2006 studium an diversen privaten 

kunstschulen und an der 
new york school of visual arts  

 
* 2006-2007 entwicklung der speziellen arbeitstechnik 
                     
* seit 2008 als freischaffender künstler tätig 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
warum 

 
meine arbeiten setzen sich mit dem gemeinsamen harmonieverhältnis von form, 

farbe und rhythmus auseinander. die beseelte bewegung dieser drei elemente findet 
sich überall in der welt, ist aber verborgen in den dingen. mit heidegger gesagt: das 
sein existiert schon immer, es gilt die ontologische differenz zum da-sein zu 
überwinden. das prinzip wird aus dem speziellen da-sein herausgelöst und als 
abstraktes gebannt. 

im bild, d.h. im ergebnis dieses herauslösungsprozesses, stehen sich die 
grundkräfte des da-seins gegenüber: dem konstruktivistisch ordnenden apollo 
widersetzt sich der spielende und tanzende dionysos. ihr dialog schafft rhythmus und 
bewegung und spielt ironisch mit der dogmatik der konkreten kunst. der betrachter ist 
aufgefordert, seine gewohnheiten und erwartungen zu hinterfragen und genauer hinter 
den schleier der dinge zu blicken. ordnung und spiel im ewigen streitgespräch. 

 
wie 

 
ich nehme die welt als rhythmische interaktion von formen und farben wahr. 

diese wahrnehmungen transformiere ich durch einen selbstentwickelten, komplexen 
achtstufigen prozess in ein materielles kunstwerk. zunächst wird auf der basis von 
skizzen und collagen ein bildplan geschaffen und dieser danach in vektorgrafische 
form- und farbdefinitionen übertragen. 

diese vorbereitungen dienen zur programmierung eines komplexen roboters, der 
einen nebel aus speziellen tinten auf eine beschichtete aluminiumplatte aufträgt und 
mit uv-licht härtet. die farben sind nach harmonischen verhältnissen angelegte 
konzeptfarben, die sich in ihrer chemischen struktur von öl- oder acrylfarbe stark 
unterscheiden. so kann eine aussergewöhnliche farbigkeit, leuchtkraft und schärfe 
erreicht werden. trotz dieser technologischen komponenten ist jedes bild ist ein unikat 
und wird nur ein einziges mal hergestellt. 
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besprechung von dr. martin kraft, zürich 
 
marcus matthias keupp ist auf einem ganz ungewöhnlichen weg zum kunstmachen 

gekommen. er hat zwar an verschiedenen kunstschulen studiert, aber die dort erworbenen 
fªhigkeiten nie angewandt, weil sie f¿r ihn einfach nicht die Ărichtigenñ waren. denn er hatte von 
seinen bildern stets eine genaue vorstellung, eigentlich existierten sie in seinem kopf, so weit 
er sich zurückerinnern kann. das verfahren, sie tatsächlich zu verwirklichen, entdeckte er dann 
vor wenigen jahren plötzlich an einer industriemesse. es ist eine technik zur produktion von 
plakaten, von grossen werbeflächen, die er allerdings für seine zwecke weiter entwickeln ï und 
dazu auch die zusammenarbeit mit der richtigen firma finden musste. wenn jemand in seine 
arbeit den computer einbezieht, dann meistens deshalb, weil damit alles schneller und 
einfacher geht.  

 
hier aber handelt es sich um etwas ganz anderes. der k¿nstler stellt selber fest: Ămit ºl 

und leinwand wªre doch alles viel leichterñ. nur w¿rde er mit ihnen eben nicht die farbwirkung 
und leuchtkraft erreichen, die er sucht. im übrigen arbeitet er eigentlich analog zum 
herkömmlichen malprozess: an die stelle der zu grundierenden leinwand tritt die 
aluminiumplatte, die ähnlich präpariert werden muss, an die stelle des menschlichen arms 
derjenige der maschine, der die farbe, farbige tinte aufsprüht. und durch den einsatz des 
künstlers wird sogar die seelenlose maschine gewissermassen beseelt. dazu gehört, dass er 
jedes bild nur einmal realisiert, obwohl von der technik her natürlich eine ganze auflage 
möglich wäre. wenn man diese bilder stilistisch einzuordnen versucht, kommt einem zunächst 
am ehesten der begriff konstruktivismus in den sinn. und manche von ihnen kann man als rein 
geometrisch bezeichnen, wenn auch nie als Ăregelmªssigñ. gerade zu den konkreten, deren 
strenge ordnungen er als zu starr und leblos empfindet, geht der künstler auf distanz ï selbst 
mit einer gewissen ironie, wenn er etwa ein bild aus quadraten komponiert, die beim 
genaueren hinsehen gar keine sind.  

 
bei ihm hingegen ist alles in bewegung, in einer bewegung, die manchen arbeiten eine 

soghafte wirkung verleiht. er lässt sich dabei von einer ungewöhnlichen wahrnehmungsweise 
leiten, welche die welt der erscheinungen wie die von ihr ausgelösten empfindungen spontan 
umsetzt in farben, formen, rhythmen. ein musikstück oder der nächtliche aufenthalt in einer 
grossstadt kann da in fliessenden übergängen zum auslöser eines bildes werden ï oder etwa 
ein besuch im europapark, für den der künstler eine kindliche vorliebe bezeugt. alles, was das 
leben an zufälligem, überraschendem und mithin chaotischem bereithält, ist mögliche 
inspiration. das gibt diesem schaffen seine offenheit gegenüber immer wieder neuen und 
überraschenden bildfindungen.  

 
aber wenn der künstler selber, der sich immer wieder zu seinem werk äussert, dabei 

begriffe wie spiel oder eben chaos braucht, dann bezieht sich dies nicht auf das bild selber, 
sondern einzig auf dessen entstehungshintergrund. denn das bild ist, allenfalls von 
vorbereitenden skizzen unterstützt, im kopf bereits fertig, wenn er mit der arbeit beginnt, um 
das vorgestellte möglichst genau zu verwirklichen. gerade die farben, deren wahl bei manchen 
anderen spontan und voll von emotionen geschieht, folgt bei ihm einem bestimmten konzept. 
sie werden, sogar mit hilfe des computers, aus dem farbspektrum ausgewählt und dann 
jedesmal neu gemischt.  

 
denn es geht hier nicht nur um rhythmus und bewegung, sondern ebenso auch um 

harmonie, um farbharmonie. und damit kommen wir schliesslich zu grundfragen der bewussten 
bildkomposition, wie sie in der geschichte der malerei immer virulent waren. bis dann die 
vertreter des action painting rauschhaft aus dem unbewussten zu malen begannen oder 
andere am computer werke mit hilfe des zufallsgenerators schufen. und vielleicht verdanken 
die bilder einiges von ihrer spannung und ihrer eigenart der tatsache, dass sie zwar ganz mit 
den technischen möglichkeiten unseres jahrhunderts geschaffen sind, in ihnen aber auch eine 
grosse tradition mitschwingt. 
 
martin kraft  



marcus matthias keupp: apollo & dionysos. 

ausstellungen (auswahl) 
 
2010 
 
museum modern art (hünfeld, deutschland) 
gruppenausstellung Ă31 positionen 30 rªumeñ, mai 2010 ï mai 2011 
kuratiert von jürgen blum-kwiatkowski 
 
roche pharma ag (reinach bei basel, schweiz) 
ausstellung der auftragsarbeit von 16 bildern, ab oktober 2010 
 
ubs ausbildungszentrum (basel, schweiz) 
einzelausstellung, november-dezember 2010 
 
 
2009 
 
migros forum (steinhausen, schweiz) 
einzelausstellung, 4.12.2009 ï 2.1.2010 
kuratiert von migros kulturproduzent 
 
11. internationale kunstmesse immagina (reggio emilia, italien) 
vertreten durch galerie del mese, 27. - 30. november 2009 
 
banca populare di sondrio (basel, schweiz) 
einzelausstellung, 1. oktober 2009 - 19. märz 2010 
 
gmundner symposium für konkrete kunst (gmunden, österreich) 
teilnahme als gast auf einladung von josef linschinger, september 2009 
 
 
 
zudem zahlreiche einzelausstellungen bei grossen deutschen und schweizer firmen 
 

 
 
 

zusammenarbeit mit galerien 
 

galerie münchow, zürich 
galerie del mese, meisterschwanden 

 

http://www.ubs.com/
http://www.immaginafiera.it/
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arosa (2009) 
135 x 135 cm. uv-tinten auf aluminium. 

 
 

apollo: bildplan als verbindungsvorschrift von grundelementen, deren 
ankerpunkten, verbindungen, transformationen und superpositionen.  

 
dionysos: rhythmus und farbharmonie als spielerische mutationen. 

 
 
 
 



marcus matthias keupp: apollo & dionysos. 

 
 
 

sixteen square fragments (2009) 
112 x 112 cm. uv-tinten auf aluminium. 

 
 

apollo: die kunst der gedachten ergänzung. 
 

dionysos: ergänzungen tanzender individuen sind nur scheinbar. 
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wave (2009) 
110 x 110 cm. uv-tinten auf aluminium. 

 
apollo: ein schreiten, sicher und geplant. 

 
dionysos: erst der rhythmus der gliederung macht statik zu bewegung. 
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lightwards (2009) 
100 x 112 cm. uv-tinten auf aluminium. 

 
apollo: denken sie die transparenzlogik zum weiss weiter.  

 
dionysos: die schnittproportionen schwingen. finden sie das nicht-quadrat. 
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sunday afternoon (2009) 
174 x 138 cm. uv-tinten auf aluminium. 

 
apollo: eine strukturierte, chromatische interaktion von quadratbesäten 

rasterflächen, die in ihrer interaktion komplexe mikro-elemente generieren. 
 

dionysos: ruhiger chill-out mit sublimer energie. innen tanzt es weiter. 
 
 


